
Wie an den heutigen Rheinstränden
stammen die Kiese am Hülser Berg
aus dem großen Einzugsgebiet des
Rheins. Beim Transport werden die
Steine abgeschliffen und dadurch klei-
ner und runder. Je größer die Trans-
portdistanz und je weicher ein Stein,
desto stärker ist er davon betroffen.
Weiche Gesteine wie Tonstein und
Schiefer sind daher am Niederrhein
kaum zu finden, obwohl sie im Rhei-
nischen Schiefergebirge, dem wich-
tigsten Ursprungsgebiet für Gerölle
am Niederrhein, sehr häufig vorkom-
men. Stattdessen dominieren harte
Gesteine mit einem hohen Anteil an
SiO2 (Kieselsäure, in kristalliner Form
auch als Quarz bezeichnet). Flussge-
rölle werden daher umgangssprach-
lich oft auch Kieselsteine genannt.
Weil die Gesteine immer wieder
umgelagert wurden, sind die meisten
Rheingerölle schon sehr lange unter-
wegs. Rechts werden einige der häu-
figsten Rheingerölle vorgestellt. Grö-
ßere Steine aus der Kiesgrube sind im
Gesteinsgarten (Station 2) ausgestellt.
Dort gibt es auch Informationen zu
den ebenfalls am Hülser Berg auftre-
tenden eiszeitlichen Geschieben.

Quarzsandsteine sind meist devonische Sand-
steine, bei denen die Sandkörner durch flüssige
Kieselsäure verkittet wurden. Sie sind hart, gut
gerundet und haben eine glatte Oberfläche.

Rote Eisenkiesel sind harte, kantengerundete,
durch Eisenminerale rot gefärbte Gangquarze. Sie
stammen aus Eisenerzlagerstätten im Lahn-Dill-
Gebiet und bildeten sich im Karbon.

Milchquarze sind sehr verwitterungsbeständig
und daher auch sehr häufig.Wegen ihrer Härte
sind sie oft nur kantengerundet. Die Gerölle sind
weiß oder durch einen Überzug an Eisen-
mineralien leicht bräunlich gefärbt. Sie entstanden
durch den Aufstieg von heißen mineralhaltigen
Wässern in den Klüften des sich auffaltenden
Rheinischen Schiefergebirges. Je älter die Rhein-
ablagerungen sind, desto höher ist der Anteil an
Milchquarz. Das liegt daran, dass in den älteren
Rheinschottern noch größere Mengen an Ge-
röllen aus dem Tertiär umgelagert wurden. In
dieser Zeit war es sehr warm und weichere
Gesteine fielen der intensiven Verwitterung zum
Opfer. In den Schottern der Mittelterrasse, die im
Hülser Berg zu finden sind, beträgt der Anteil an
Milchquarzgeröllen 30-40%.

Auf dem Gelände des Umweltzentrums, im
Norden des Hülser Bergs, sind Rheingerölle
aufgeschlossen.

Devonische Sandsteine sind graubraun, gut
gerundet und haben eine stumpfe Oberfläche. Es
handelt sich dabei um verfestigten Sand aus dem
Meer der Devonzeit, der im gesamten Rheini-
schen Schiefergebirge zu finden ist. Oft sind die
Steine von Milchquarzbändern durchzogen, die
fühlbar hervorstehen, da sie härter als der
Sandstein sind. Manchmal lassen sich Fossilien
wie Seelilienstängel im Gestein erkennen.

Lydite sind schwarze, harte, kantengerundete
Gerölle. Sie sind aus Kieselsäureskeletten ein-
zelliger Meereslebewesen (Radiolarien) entstan-
den und kommen aus dem Frankenwald (Silur
und Devon) oder dem Lahn-Dill-Gebiet (Karbon).

Hornsteine sind hart, kantengerundet und
durch Eisenmineralien gelblich-braun gefärbt. Sie
stammen aus den Einzugsgebieten von Main,
Neckar und Mosel und haben sich während der
Trias- und Jurazeit wie Feuerstein gebildet:
Organische Substanz im Sediment des Meeres
wurde durch Kieselsäure ersetzt und ist zu Quarz
auskristallisiert.

Buntsandsteine bestehen aus verfestigtemWü-
stensand derTriaszeit. Er wurde von nur zeitweise
Wasser führenden Flüssen abgelagert. Die stark
gerundeten Gerölle sind hellrot mit gut erkenn-
baren Sandkörnern und kamen über Oberrhein,
Main, Lahn und Mosel an den Niederrhein.

Maaseier sind rundliche graue und graubraune
Feuersteingerölle. Sie gerieten im Tertiär, als die
Nordsee in die Rheinische Bucht vordrang, in den
Brandungsbereich und erhielten bereits dort ihre
starke Rundung.

www.geopark-ruhrgebiet.de
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